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I V. 
MIET 


des Großherzogthums Poſen. 


Im Verlage der Hofbuchdruckerei von W. Decker X Comp. Redakteur: G. Müller. 
Freitag den 25. Oktober. 


Inland. zu Mitgliedern des Staatsraths des Koͤnigreichs 

a ä : Polen ernannt worden, behalten jedoch auch jene 
Berlin den B. Oktober. Se. Majeſtaͤt der Stellung bei. 

Koͤnig haben dem zum Sber⸗Landesgerichts-Rath Frankreich. 

in Koͤslin ernannten früheren Land⸗ und Stadtge⸗ Paris den 18 „Oktober. Die Regierun hat 

richts⸗Direktor und Kreis⸗Juſtiz Rath v. Dallwitz beſchloſſen, daß der außerordentlichen Bot chaft 

zu Lauban die nachgeſuchte Dienſt⸗Entlaſſung in nach Perſien ein Geiſtlicher beigegeben und daß der⸗ 

Gnaden zu ertheilen geruht. Er aus 5 e e ze 
Der bisherige Ober-Landesgerichts-Aſſe „ ſtantinopel ausgew hlt werden folle, wie dies eben⸗ 

mann Jakob Julius Ziks idem e falls geſchah, als Bonaparte eine außerordentliche 

ſarius bei den Gerichten des Leobſchützer Kreiſes, Botſchaft nach Perſien abjandte- h 

mit Anweifung feines Wohnortes in Leobſchütz, und Außer dem Orden des goldenen Vließes hat der 

gleich zum Notarius im Departement des Hber⸗ Marſchall Soult auch noch mit dem gewohnlichen 

Landesgerichts zu Ratibor beſtellt worden. Ceremoniel das Patent eines Grand von Spanien 

— a erſter Klaſſe erhalten. - 
Der Eifer, den die National⸗Garde von Lille bei 


Ausland. der Unterdrückung der Unruhen am 20. und 21. 
RE Sept. an den Tag gelegt hat, wird jetzt durch eine 
Rußland und Polen Amneſtie⸗Ordonnanz belohnt. Es werden nämlich 


St. Petersburg den 14. Okt. Moskauer alle bis zu jenen Tagen gegen National⸗Gardiſten 
Blätter melden, daß am 29. Sept. Se. Kaiſerl. verhängten Disciplinarſtrafen erlaffen. 
Hoheit der Großfuͤrſt Thronfolger nach Warſchau Man ſpricht wieder einmal von Spaltungen, die 
und Se. Koͤnigl. Hoheit der Prinz Albrecht von im Kabinet ausgebrochen ſeyn ſollen. Einige Mi⸗ 
Preußen nach Kiſchneij⸗ Nowgorod abgereift find, niſter wuͤnſchten, daß Herr Thiers ein Portefeuille 

Warſchau den 18. Okt. Es ist bier die Nach⸗ erhielte, während ein anderer Theil des Kabinets 
richt eingegangen, daß der Großfürſt Thronfolger die Entlaſſung dieſer Anhänger des Herrn Thiers 
auf feiner Reiſe hierher unterweges, zu Mohilew, durchzusetzen bemüht ſei. 
unpaͤßlich geworden und die Fortſetzung derſelben Von Blanqui, der eine Hauptrolle bei dem Pro⸗ 
daher, zumal bei der jetzigen rauhen Herbſtwitte⸗ zeß des 12. Mai ſpielte, aber in contumaciam 
rung, aufgegeben hat. Se. Kaiferl, Hoheit wird verurtheilt werden mußte, jetzt aber verhaftet und 
demnach von Mohilew wieder nach St. Petersburg nach der Polizei: Präfektur gebracht worden iſt, wird 
zurückkehren. behauptet, daß das frühere Gerücht wegen feiner 

Die General:Majore von der Suite Sr. Majeſtaͤt Entweichung nach London nur verbreitet geweſen 
des Kalſers, Graf Tolſtoi II. und Okuniew I., find ſei, um die Wachſamkeit der Polizei einzuſchläͤfern, 
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nd daß Blanqui ſich beftändig in der Nähe von 
FR ae habe. Man ſoll bei ihm Papiere 
vorgefunden haben, in Folge derer zehn andere Ver⸗ 
haftungen vorgenommen worden ſind. Es war ihm 
gelungen, ſich einen falſchen Paß zu verſchaffen, 
mit dem er eben im Begriff fand, nach der Schweiz 
abzureiſen, als die Polizei ſich feiner bemächtigte. 

Auguſt Blanqui iſt vorgeſtern von dem General⸗ 
Prokurator Frank⸗ Carré, im Beiſeyn der Herren 
Merilhou und Zangiacomi, verhoͤrt worden. Ueber 
ſeinen Familien- und Vornamen befragt, nahm 
Blanqui keinen Augenblick Anſtand, feine Identitat 
anzuerkennen. Aber als man ihn über feine Theil⸗ 
nahme an den Ereigniſſen des 12. und 13. Mai be⸗ 
fragte, erklärte er, nach dem Beiſpiele Martin Ber⸗ 
nards und Barbe's, daß er darauf nicht a. uworten 
würde, und er hat in der That ein hartnäckige 
Stillſchweigen uͤber alle an ihn gerichtete Fragen 
beobachtet. Be 

Der Temps berichtet jetzt ebenfalls, daß die 
Miſſion des Hrn. v. Brunow nach London fehlge⸗ 
ſchlagen, und daß das Londoner Kabinet ſich von 
Rußland gänzlich losgeſagt habe. Dieſes Blatt, 
welches jetzt diplomatiſche Mittheilungen erhalten 
ſoll, behauptet uͤbrigens, Oeſterreich theilte ganz 
die Anſichten Frankreichs. Lord Melbourne habe 
ſich mit dem Verfahren Lord Palmerſtons unzufries 
den erklart und dürfte ihn vielleicht erſetzen; doch 
habe Lord Palmerſton den Plan einer gewaltſamen 
Zuruͤckholung der Turkiſchen Flotte aufgegeben. 

Ueber Marſeille haben wir Nachrichten aus Kons 
ſtantinopel vom 24. v. M. Nach dem Sud 
find die neueſten Miniſterial-Erneunungen auf lau⸗ 
ter Kreaturen Reſchid Paſcha's gefallen. Der Vor⸗ 
ſchlag Rußlands, 25,000 Mann Hülfstruppen nach 
Konſtantinopel zu ſchicken, falls Ibrahim Miene 
machte, gegen dieſe Hauptſtadt vorzuruͤcken, iſt von 
der Pforte den anderen großen Maͤchten mitgetheilt 
worden. 5 

Man meldet, Hr. v. Chateaubriand gedenke naͤch⸗ 
ſtens nach Italien zu reifen, und fügt hinzu, daß 
er eine Unterredung nuit mehreren Mitgliedern der 
exilirten Familie der Bourbons hoben werde. 

Der National enthielt vor einigen Tagen folgende 
Notiz, die die Runde durch alle hieſigen Blaͤtter 
machte: „Wir waren die Erſten, die anzeigten, daß 
dem Infanten Don Sebaſtſan Päffe nach Neapel 
zugeſandt worden waͤren. Wir koͤnnen gt mit der: 
ſelben Beſtimmtheit melden, daß Don Carlos ſti⸗ 
nen Geſchaͤftstraͤger in Paris, den Herrn Labrador, 
ermächfigt hat, die Regierung der Königin anzuer⸗ 
kennen; und was noch wichtiger iſt, daß er dem 
Grafen von Eſpana und Cabrera befohlen hat, die 
Waffen niederzulegen.“ Der Herr von Labrador 
hat hierauf nachſtehendes Schreiben an die Redak⸗ 
tion des National gerichtet: „Trotz Ihrer Beſtimmt⸗ 
heit bemerkt Ihnen derjenige, den Sie den Ger 
ſchaͤftstraͤger des Don Carlos in Paris nennen, daß 
Karl V. den justum et tenacem virum des Ho⸗ 


raz auf dem Throne darſtellt, und daß er Niemand 
ermächtigt hat, oder lemals ermaͤchtigen wird, irs 
gend etwas zu thun, was mit ſeinen angebornen 
Rechten im Widerſpruche ſteht. Was Cabrera und 
den Grafen von Eſpana betrifft, fo ſeien Sie übers 
zeugt, daß dieſelben die Waffen nur niederlegen wer⸗ 
den, wenn das Schickſal des Krieges fie dazu zwingt”. 

Die Regierung publizirt nachſtehende telegraphi⸗ 
ſche Depeſche aus Bayonne vom 14. Oktober: 
„Espartero, der am 8. von Saragoſſa aufgebro⸗ 
chen war, übernachtete am 9. in Fuentes; ſeine 5 
Diviſionen find bei Muel concentrirt. Cabrera er: 
wartet ihn in Cantavieja.“ 

1 

Madrid den 7. Okt. Das Geſetz über die Fue⸗ 
ros iſt (wie bereits gemeldet) in der heutigen Siz⸗ 
zung in dem Augenblick einſtimmig angenommen 
worden, als man glaubte, daß die Oppoſition ent⸗ 
ſchloſſen fei, dem Miniſterium bis aufs Aeußerſte 
das Terrain ſtreitig zu machen. 

Der Mensagero meldet in feiner geſtrigen Rum: 
mer, das Balmaſeda mit der Kavallerie Cabrera's 
durch Santa Eulalia gekommen ſei und denſelben 
Weg, wie Polo und Zallada ein eſchlagen habe. 
In einem in Aragonien gehaltenen Kllegs⸗ Aar ſoll 
beſchloſſen worden ſein, den Kriegs⸗ Schauplatz in 
die Umgegend von Madrid zu verlegen. Cabrera 
hat eine Proklamation erlaſſen, worin er allen ge⸗ 
treuen Spaniern die Verſicherung giebt, daß ſeine 
Streitkräfte und die des Grafen d'Eſpana vollkom- 
men hinreichen, um die Armee Eſpartero's zu be⸗ 
ſiegen, daß Morella und Cantavieja uneinnehmbar 
ſeien und daß er noch zwei andere Städte in aͤhnli— 
chen Vertheidigungs⸗Zuſtand ſetzen wolle. . 

Der am Mittwoch hier eingetroffene Spaniſche 
Kabinets⸗Courier ſoll die Nachricht uͤberbracht ha⸗ 
ben, daß Don Carlos, gegen die Zuruͤckgabe ſeiner 
Beſitzungen in Spanien, die Dona Iſabella als 
Koͤnigin anerkennen wolle; von feinen Anhängern 
iſt nicht die Rede. 

Briefe aus Valencia vom 28. September melden, 
daß die Rebellen Minglanilla überfallen und eine 
ganze Kompagnie der Truppen der Koͤnigin gefan⸗ 
gen genommen haben, aus der ſie jedoch in ihren 
Berichten eine Brigade von zwei Bataillonen mache 
ten und ihren Sieg durch Lauten der Glocken auf 
den Doͤrfern feierten; ja, der Karliſtiſche Anführer 
Arriambanda ſchrieb an den Gouverneur von Was 
lencia und lud ihm ein, zu ihm zu kommen und 
dort den Frieden zu feiern. Cabrera befand ſich am 
25. in Salſadella und war wüthend über die Nach⸗ 
richten aus Navarra, da er gehofft hatte, Don 
Carlos werde zu ihm in die Gebirge von Valencia 
kommen. Ueber die Krönung des Königs Don Naz 
mon J. war in Valencia nichts bekannt. In Mes 
rella wurden große Vorbereitungen zur Vertheidi⸗ 
gung getroffen, und ein benachbarter Berg, la 
Pedrera, der die Eitadelle behereſcht, iſt befestigt 
worden. In San Mateo und Aldicoma hat Ca⸗ 
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brera feine Siege in der Provinz Cuenga mit 
Stier⸗Gefechten gefeiert, auch hat er eine Tele⸗ 
graphen⸗Linie bis Morella angelegt. Das Eigen⸗ 
thum der Emigrirten läßt er öffentlich. verſteigern. 
Die Inſurrektion in Morella zu Gunſten der con⸗ 
ſtitutionellen Sache beftätigt ſich nicht. — Was 
die Vermaͤhlung der Dona Iſabella mit einem Prin⸗ 
zen der Orleansſchen Dynaſtie betrifft, ſo ſind dazu 
wenig Ausſichten vorhanden; der Herzog von Ne- 
mours umſchiffte die ganze Halbinſel, landete in 
barcelona, Valencia, Cadix und Sevilla, ohne 
die junge Iſabella mit einem Beſuch zu begluͤcken. 
Oeſterreichiſche Staaten. 

Wien den 14. Okt. Se. Kaiſerl. Hoheit der 
Erzherzog Franz Karl iſt heute in Begleitung ſeines 
Vetters, Erzherzog Albrecht, im erwuͤnſchteſten 

ohlſeyn von der nach Galizien unternommenen 
Reiſe wieder hier eingetroffen. Se. Durchlaucht 
den Hause, Hof- und Staats⸗Kanzler Fuͤrſten von 

etternich erwartet man im Laufe der kuͤnftigen 

oche. Die Nachrichten, welche uber fein Befin— 
en vom Johannisberg hier einlaufen, ſind durch— 
aus erfreulich. 

Trieſt den 5. Oktober. Seit einiger Zeit trei⸗ 
ben Griechiſche Piraten wieder ihr Unweſen. Ein 

aubſchiff mit 18 Mann wurde unlängft von dem 
Kriegsſchiffe Athina ergriffen und der verdienten 

f Strafe nach Athen entgegengefuͤhrt. An der Dal: 
matiſchen Küſte wurde ein Oeſterreichiſches Kauf: 
fahrteiſchiff von einem Griechiſchen Kutter überfal⸗ 
dieſe nd ieee mit aller Energie Jagd auf 
11 alte zu je G 4 
700 % feen machen und die Gewaͤſſer 
Deutſchland. 

Die „Allg. Leipz. Ztg.“ laßt ſich Folgendes aus 
London ſchreiben: „Herr v. Brunom hat uns 
fo eben wider Erwarten plotzlich verlaſ— 
ſen. Er iſt mit ſeiner Sendung vollkommen 
geſcheitert, und zwar in Folge des thaͤtigen Eins 
fluſſes des Grafen Sebaftiani, 

T 1 r 7 - 1 
Konſtantinopel den 2. Oktober. (Bresl. Ztg. 
Die große Neuglelt des Tages iſt, daß a 
neueſten Berichten aus Alexandrien vom 21. 
Sept. die Krankheit des Vice-Koͤnigs von Aegyp⸗ 
ten noch fortdauert. Seit Eingang dieſer Nach⸗ 
richt iſt der Divan Tag und Nacht in Permanenz 
und in Pera giebt es freundliche Geſichter, weil 
die Hoffnung ſteigt, daß der Friede in Folge dieſes 
tes bald hergeſtellt ſein duͤrfe. — Den 
neueſten Nachrichten aus dem Lager Ibrahim 
Paſchabs vom 22. Sept. zu Folge, hatte derfelbe 
eine kleine Bewegung vorwärts gemacht und ſeine 
Truppen waren über Orfa und Maraſch vorge⸗ 
rückt. Allein es ſcheint, daß er noch nicht Nach⸗ 
775 von dem bedenklichen Krankheits⸗Anfall feines 
Vaters hatte, N 
0. hält. — In Klein⸗Aſien iſt der Zuſtand ſehr 

eunruhigend, allein in den Europaiſchen Provinz 


oder daß er denſelben nicht für ernſt⸗ 


zen herrſcht Ruhe, denn aller Blicke ſind nach 
Alexandrien gerichtet. Sollte Mehemed Ali ſter⸗ 
ben, ſo duͤrfte die unvermeidliche Ruͤckkehr ſeines 
Sohnes nach Alexandrien die Herſtellung des Frie⸗ 
dens erleichtern. — In Pera glaubt man, daß 
Mehemed Ali ſchwerlich mit dem Leben davon kom⸗ 
men werde. — Chosrew Paſcha ſcheint Sieger in 
dem Kampfe zu bleiben. 


4 I ————_—_—_—_ —___ 1 
Vermiſehte Nachrichten. 

Poſen. — Das ſeit beinahe einem Jahre hier 
beſtehende Lombard fuͤr Rechnung der Koͤniglichen 
Haupt⸗Vank zu Berlin, wird nach Verhältniß des 
Bedarfes im örtlichen Verkehre fortwährend bean⸗ 
ſprucht. Wie die billigen Bedingungen des Inſti⸗ 
tuts, und die geringe Umſtaͤndlichkeit bei der Bezie⸗ 
ziehung von Darlehnen mehr und mehr im Publi⸗ 
kum bekannter werden, in dem Grade ſteigert ſich 
auch der Zuſpruch aus allen Staͤnden, und zu Gun⸗ 
ſten verſchiedener Induſtriezweige. Mittelſt der ber 
deutenden Eirculations-Mittel, welche dem Lombard 
zur Dispoſition ſtehen, iſt der Verkehr des hieſigen 
Platzes und der Umgegend weſentlich erleichtert. 
Sind hierdurch auch vielleicht die uͤber die Grenzen 
der Anſtalt hinausgehenden Wuͤnſche Einzelner noch 
nicht vollſtaͤndig erreicht, fo wird im Allgemeinen 
doch dankbar ſchon anerkannt, was dieſe, dem zeis 
tigen örtlichen Verkehre entſprechende Einrichtung 
Wohlthaͤtiges zur Folge hat. Eine neue Verlegen⸗ 
heit bereitete unlängft der große Zufluß auslaͤndi⸗ 
ſchen Goldes. Es frat an vielen Orten Stockung 
im öffentlichen Verkehre ein, welcher die umlaufenz 
den Ausgleichungs-Mittel nicht abzuhelfen vermoch⸗ 
ten. Die Kapitaliſten und Wechsler waren entwe- 
der wenig geneigt zur Annahme dieſes Goldes, oder 
entbehrten vielleicht auch mitunter wohl der dispo— 
niblen baaren Mittel, um auf den Umſatz eingehen 
zu koͤnnen. Die Koͤnigl. Provinzial-Ober-Behoͤrde 
beſeitigte dieſen Uebelſtand mittelſt des Lombard. 
Das Letztere erhielt Auftrag, ſich mit dem Umſatze 
des Goldes nach einem billigen Preiſe im Verhaͤlt⸗ 
niſſe zum Berliner Courſe, zu befaſſen. Seit der Zeit 
werden zahlreiche Gold- Beträge, in kleineren und 
größeren Poſten, offerirt und realifirt. Die Valuta 
wird nach den Wuͤnſchen der Intereſſenten in Sit: 
bergelde und Kaſſenauweiſungen gewährt, Der Um: 
lauf des baaren Geldes iſt nun wieder mehr gere⸗ 
gelt, und überall treten die heilſamen Folgen dies 
ſer Anordnung bemerklich hervor. 

Inhalt des Poſener Amtsblatts Nr. 43. vom 
22. d. Mts.: 1) Bekanntmachungen a) hinſichtlich 
der Auszahlung von 886,200 Rthlr. Staatsſchuld⸗ 
ſcheine zum 2. Januar 1840 und b) in Betreff der 
Ruͤckzahlung der nicht convertirten Kurmaͤrkiſchen 
Obligationen. 2) Liſte der 1838 als gerichtlich 
amortifirt nachgewieſenen Staatspapiere. 3) Ent: 
pfeblung einer Schrift über die Verfaſſung der Preu⸗ 
biſchen Univerſitäten. 4) Aufhebung der Sperre 
von 7 Ortſchaften, wegen Aufhoͤrens der Schaaf⸗ 
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pocken, und Anordnung derſelben in 7 andern Orts 
ſchaften, wegen Ausbruchs derſelben. 5) Verbot 
der Bettelei an den Kirchthuͤren und auf den Kirchs 
hoͤfen. 6) Genehmigung des Kommunal⸗Zuſchlags 
für Poſen pro 1840. 7) Debits-Erlaubniß fuͤr 
21 neue, außerhalb der Bundesſtaaten erſchienene 
Schriften. 8) Neu entſtandene Kolonieen im Wre⸗ 
ſchener Kreiſe unter den Namen „Michalowo“ und 
„Chwalibogowko.“ 9) Vermaͤchtniß des Hrn. Ka⸗ 
nonikus Ritter von 115 Rthlr. an das Hospital 
und die Hospitaliten zu Kozmin. 10) Perſonal⸗ 
Chronik. 11) Nachweiſung der Preiſe der Lebens— 
beduͤrfniſſe pro September curr. 12) Bekanntma⸗ 
chung der Provinzial⸗Steuer-Direktion, wegen Ein⸗ 
fuͤhrung mahl- und ſchlachtſteuerpflichtiger Gegen⸗ 
ſtaͤnde in geringen Quantitaͤten. 


Auch die beſten Champagnertrinker werden jetzt 
angeführt; man hat es in der Zubereitung des deut⸗ 
ſchen Weines nach Art des Champagners ſo weit 
gebracht, daß man den falſchen dem aͤchten an 
Güte und Gehalt fogar vorzieht. Am ſtaͤrkſten mit 
wird die Fabrikation in Koblenz getrieben, wo ſeit 
einigen Jahren ein Haus allein 3000 Ohm abſetzte. 

In Marſeille iſt die Witterung ſo mild, daß 
re enge und Mandelbaͤume in voller Blüthe 

ehen. R 

Das Baieriſche Militär muß kuͤnftig bei Kir⸗ 
chenparaden mit den Torniſtern erſcheinen und die 
An dürfen dabei keine weltliche Muſik mehr 
aufſpielen. 5 

Der Miſſionaͤr Dr. Schmidt, der 20 Jahre 
lang in Oſtindien für die Bekehrung der Heiden 
thaͤtig war, und chriſtliche Schulen daſelbſt grün⸗ 
dete, macht jetzt eine Rundreiſe durch Deutſchland, 
um in den groͤßten Staͤdten Vorleſungen uͤber das 

Miſſionsweſen zu halten und die Herzen der Mens: 
ſchen für die große Sache zu gewinnen. Er hat 
in Karlsruhe den Anfang gemacht und beſonders 
viele weibliche Zuhoͤrer gefunden. Er gedenkt nach 
Hindoſtan zuruͤckzukehren. 

3 ³3³⅛ ]˙⅛— n 22. 


Stadt ⸗ Theater. 
Freitag den 25. Oktober: I. Abonnement No. 11.: 
Die Kreuzfahrer; großes romantiſches Ritter⸗ 
Schauſpiel in 5 Aufzügen von A. von Kotzebue. 


Das ruͤhmliche Vertrauen, deſſen ich mich Sei⸗ 
tens eines hohen Adels und reſp. Publikums ſchon 
fo lange hoͤchlichſt erfreue, entbindet mich vollkom⸗ 
men aller modernen Aufrufe und Anpreiſungen; 
ich widme meinen geehrten Goͤnnern nur die erge⸗ 
benſte Anzeige, daß ich bereits alle meine Einkäufe 
von der jüngften Leipziger Meſſe hier habe, und 
empfehle mich hoͤflichſt aller ferneren Gunſt. 

J. M. R. Witkowski Wwe. 


Hierorts als Wagen⸗Fabrikant etablirt, empfehle 
ich mich mit einer reichen Auswahl der geſchmack⸗ 


vollſten neueften Wagen. Auch übernehme ich Nez 
paraturen, ſo wie alle Arten Sattler-Arbeiten. 


F. Zimmermann, 
Wilhelmsſtraße Nro. 7. im Hauſe des Herrn 


e 

Konditor Beely. 
Seeeeeeeeeeeeeeee: DDDDDDDDDDDDDDE3 
Mein Leinewand-, Leibwaͤſche- und Tiſch⸗ @ 
8 zeug⸗Lager iſt für jede Wahl aufs vollſtaͤn⸗ 
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digfte neu aſſortirt, und empfehle ich ſolches 
wie bereits bekannt, zu feſten Preiſen. 
2 J. M. R. Witkowski Wwe. 


FAI 98 
Spiritus = Faffer mit Eifenbändern, von befter 
Beſchaffenheit, enthaltend mindeſtens à Faß 400 
Quart, ſtehen bei Unterzeichnetem billigſt zu ver⸗ 
kaufen. Poſen den 24. Oktober 1839. 
Lewin Miſch, 
Gerber-Straße Nro. 42, 


Bekanntmachung. 

Da meine auswaͤrtigen noch unmuͤndigen Soͤhne 
ſo geſtellt ſind, daß ſie in pekuniaͤrer Hinſicht ihr 
1 Auskommen haben; ſo beduͤrfen ſolche auch 

eines fremden Kredits, welcher, falls ſolcher dene 
noch von Jemand an dieſelben gegeben werden ſollte, 
durch mich weder gedeckt, noch vertreten werden wird. 

Neudorf den 20. Oktober 1839. 

v. Alkiewiez, Hauptmann a. D. 


Hierdurch warne ich Jedermann, meinem Ehe— 
manne Nikolaus Binkowski auf meine Rech— 
nung etwas zu borgen, am allerwenigſten aber ſein 
Eingebrachtes, welches vorgeblich 300 Rthlr. bes 
trägt, abzukaufen, indem es in exigibilen For⸗ 
derungen beſteht, wofür ich nicht aufkomme. 

Poſen den 23. Oktober 1839. 

Catharina Binkowska, verwittwet 
geweſene Krzeſinska. 
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Getreide-Marktpreiſe von Poſen, 
den 23. Oktober 1839. 


Getreidegattungen. N 1 5 3 
(Der Scheffel Preuß.) g lle 5 
Weizen d. Schfl. zu 16 Mtz.] 11 27 6] 20 2 
1 


Roggen dito 1 —1— 11 1 

erſte . % le Sr ee 22 6 — 25.— 
Hafer 176 — 18 9 
Buchweizen — 27 60 1) —— 
Erbſen G — 27 6 1 2 6 
Kartoffeln rn 8 — 2 6 
Heu, der Ctr. zu 110 Pfd.] — 19 — —} 201 
Stroh, Schock zu 1200 Pf.] 4 10 — 4 15;— 
8 das Faß zu 8 Pfd.] 2 “2 2 1 

iritus, die Tonne zu 120 

9 2 3 | 10 —| 13| 15. — 


Quart Preuß. . „ » 13 


